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Bewertungsgrundlage der Gutachtergruppe sind die Selbstdokumentation der Hochschule
sowie die intensiven Gesprache mit Programmverantwortlichen und Lehrenden, Studierenden

und Absolventen sowie Vertretern der Hochschulleitung wahrend der Begehung vor Ort.

Als Priifungsgrundlage dienen die ,Kriterien des Akkreditierungsrates fir die Akkreditierung

von Studiengangen” in der zum Zeitpunkt des Vertragsschlusses gltigen Fassung.

Im vorliegenden Bericht sind Frauen und Manner mit allen Funktionsbezeichnungen in gleicher
Weise gemeint und die mannliche und weibliche Schreibweise daher nicht nebeneinander auf-
gefuhrt. Personenbezogene Aussagen, Amts-, Status-, Funktions- und Berufsbezeichnungen
gelten gleichermaBen fir Frauen und Manner. Eine sprachliche Differenzierung wird aus Grin-

den der besseren Lesbarkeit nicht vorgenommen.
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Il. Ausgangslage

1.  Kurzportrait der Hochschule

Die Universitat der Kiinste Berlin (kurz: UdK) ist eine der altesten und gleichzeitig die kleinste der
vier Berliner Universitdten. Die UdK erweist sich als integrativer Nachfolger zahlreicher renom-

mierter Berliner Institutionen.

2001 kam es zur Namensanderung: Aus der Hochschule der Kiinste Berlin wurde die Universitat
der Kunste Berlin. Schon die Hochschule der Kinste besaB3 das Promotionsrecht und wurde
haushaltstechnisch wie die Ubrigen Universitaten behandelt. Gegenwartig ist die UdK in die vier

Fakultaten Bildende Kunst, Gestaltung, Musik und Darstellende Kunst untergliedert.

Das Lehrangebot der vier Fakultaten sowie des Zentralinstituts fur Weiterbildung (ZIW) umfasst
in Uber 40 Studiengangen' das ganze Spektrum der Kiinste und der auf sie bezogenen Wissen-
schaften. Mit dem Promotions- und Habilitationsrecht gehoért die UdK darlber hinaus zu den

wenigen kinstlerischen Hochschulen Deutschlands mit Universitatsstatus.

Insgesamt ist die UdK international mit Uber 130 Hochschulpartnerschaften? sehr gut aufgestellt.

2.  Einbettung des Studiengangs

Der Studiengang , Art in Context” (M.A.) ist an der Fakultat Bildende Kunst angesiedelt. Weitere
Studiengange an der Fakultat sind ,Bildende Kunst”, ein Bachelor- und Masterstudiengang

»Bildende Kunst” (lehramtsbezogen) und ein deutsch-chinesischer Masterstudiengang.

Seit dem Wintersemester 2006/07 anderten sich die Schwerpunkte des Studiengangs in Rich-
tung Artistic Museum Studies und Artistic Curatorial Studies und Kultureller Bildung. Durch kon-
tinuierliche Weiterentwicklung hat der Studiengang auch trotz der Veranderungen im Zuge der

neu geschaffenen Studiengange an Kunsthochschulen seine Attraktivitat nicht verloren.

Eine Besonderheit des Studiengangs ist der laut Selbstauskunft hohe Anteil an Studierenden, die
aus dem Ausland kommen oder einen Migrationshintergrund mitbringen.

2.1. Ergebnisse aus der vorangegangenen Akkreditierung

Der Studiengang ,Art in Context” (M.A.) wurde im Jahr 2006 durch ACQUIN begutachtet und
akkreditiert.

' Stand 2013
2 Stand: 2013
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Zur Optimierung des Studienprogramms wurden im Zuge der vorangegangenen Akkreditierung

die folgenden Empfehlungen ausgesprochen:

Die ausgeschriebenen Stellen sollten so schnell wie moglich besetzt werden, um die
Module addquat auszufillen zu kénnen. Bis zur Wiederbesetzung sollte es eine U-
bergangsregelung mit einer verstarkten Vergabe von Lehrauftragen geben. Ohne diese
Lehrauftrage ist die Umsetzung des Studiengangs nur begrenzt zu realisieren. In diesem
Zusammenhang wird empfohlen, die Forschungsausrichtung durch eine entsprechend

gewidmete Stellenausschreibung zu starken.

Die Anregung der Gutachter nach intensivierter, ¢ffentlicher Positionierung und Prdsenz
vor allem im nationalen und internationalen Diskurs-Kontext (fachlich, kultur- und
bildungspolitisch, bezogen auch auf neue kunstlerische Vermittlungsformen sowie auf
Interdisziplinaritat, Wissenschaftlichkeit und Offnung der Kinste Richtung Bildung,
Stadtoffentlichkeit, soziale Arbeit, Orte der Kultur- und Jugendarbeit, Schulen), ist als
verstarkender Impuls zu verstehen. Dies ist auch ein Beitrag im Interesse des Studiengangs
selbst: Profilierung, Inputs in allgemeine Struktur- und Diskursentwicklungen (,,PostPisa”,
.Ganztag”, ,Bildungslandschaft”, ,neue Lernkulturen”) wirken zurlck auf die Qualitat
des Studiengangs und die zukilnftigen Berufschancen. Es empfiehlt sich, auch die

Studierenden mit ihren Projekten hier zu beteiligen.

Auf den Umgang mit den Empfehlungen wird im Gutachten an geeigneter Stelle eingegangen.
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lll. Darstellung und Bewertung

1. Ziele

1.1. Ziele der Hochschule

Die UdK verfolgt die Gesamtstrategie Kunst in ihren gesellschaftlichen Bezlgen in
internationaler, nationaler und regionaler Perspektive zu reflektieren und eine
dementsprechende Ausbildung auf hochstem internationalen Niveau zu gewadhrleisten. Dabei
wird den grundstandigen Studiengangen eine besondere Bedeutung beigemessen. Als
Einrichtungen wissenschaftlicher Professionalisierung mit spezifisch kinstlerischer Ausrichtung

wurden auBerdem eine Graduiertenschule und ein Graduiertenkolleg eingerichtet.

Eine Integration des Masterstudiengangs ,Art in Context” in die Gesamtstrategie der UdK
konnte in den letzten Jahren u.a. durch eine sich allmahlich etablierende Erweiterung des
Kunstbegriffs — hin zu kontextbezogener Kunst und zu kooperativen und partizipatorischen
Ansatzen — vorangebracht werden, was gleichzeitig die Anforderung an den Studiengang stellte,
sich mit diesen neuen Entwicklungen auseinander zu setzen und gleichfalls das zuvor fokussierte
Feld der Kulturarbeit zu erweitern und zu erganzen, was Uberzeugend gelungen ist. Die von der
Universitatsleitung formulierte Zielsetzung der Erweiterung des kinstlerischen Feldes hinsichtlich
seiner gesellschaftlichen Bedeutung unter Beibehaltung und Schutz der kinstlerischen Spezifik
gegeniber Okonomisierung und Funktionalisierung stellt prinzipiell eine gute Grundlage fur den
Studiengang dar, die aber noch ausgebaut werden kénnte. So ware es denkbar, die Potentiale
des Studiengangs, z.B. spezifisch kinstlerische wissenschaftliche Arbeits- und Forschungsweisen

zu entwickeln, noch starker zu nutzen.

Eine konkrete Integration des Studiengangs kann in der Prasentation der Masterarbeiten bei
einem jahrlichen Semester-Rundgang im Hauptgebadude der Universitat und durch die Mitarbeit
von Institutsangehorigen im Fakultatsrat und im Akademischen Senat erkannt werden. An den
Schwierigkeiten Raume fir das Institut im Hauptgebdude in der HardenbergstraBe zur
Verfligung zu stellen und die personellen Kapazitaten des wissenschaftlich/kinstlerischen
Personals zu erhdhen sowie an der erdrterten Problematik, Promotionen von Absolventen an der
Fakultat zuzulassen, zeigen sich jedoch die Grenzen der Integration des Studienganges und die

Notwendigkeit, diese weiter auszubauen.

Der Studiengang besitzt 30 Studienplatze. Eingeschrieben werden kann nur jeweils im
Wintersemester. Aufgrund der Emdglichung eines Teilzeitstudiums, das etwa die Halfte der
Studierenden wahlt, sind ca. 80 Studierende gleichzeitig eingeschrieben. Hieraus begriindet sich

auch die durchschnittliche Anzahl der jahrlichen Absolventen von durchschnittlich 20. Die Zahl
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der Einschreibungen wird inzwischen aufgrund einer steigenden Anzahl an Bewerbern, von
denen der weitaus groBte Teil aus dem Ausland kommt, auch tatsachlich erreicht. Auch hieran
sowie an der niedrigen Abbrecherquote von durchschnittlich 2,2% in den letzten sechs Jahren,
zeigt sich der Erfolg des Studiengangs. Das Teilzeitstudium umfasst sechs Semester, das
Vollzeitstudium umfasst vier Semester. Die Studierenden kdnnen sich vor Studienbeginn und

auch wahrend ihres Studiums entscheiden die Studienform zu wechseln.

Der englische Studiengangstitel — nach Aussagen der Programmverantwortlichen das Ergebnis
einer vorherigen Akkreditierung — hat sich mittlerweile international verankert und ist aus

Gutachtersicht ein fest etablierter Begriff.

Rechtlich verbindliche Vorgaben der KMK und des Berliner Hochschulgesetztes wurden
eingehalten und wurden z.T., wie die Aufnahme von Studierenden ohne ersten

Studienabschluss und die Vergabe von Noten, nachtraglich aufgenommen.

1.2. Qualifikationsziele des Studiengangs

Der Studiengang richtet sich vorrangig an Kunstler mit abgeschlossenem Studium, ist aber auch
offen fir Absolventen gestalterischer und kunstpddagogischer Studienrichtungen. Grundlagen
bilden die Fahigkeit der Studierenden im professionellen Umgang mit kunstlerischen und
gestalterischen Prozessen sowie ihre bereits entwickelten eigenen kinstlerischen Positionen und
Fragestellungen. Das Studium hat das Ziel die Studierenden zu befahigen, dieses professionelle
Wissen und Kénnen in gesellschaftliche Kontexte zu stellen und es sowohl theoriebezogen als
auch in Hinsicht auf die Kunst- und Kulturvermittlung zu reflektieren. AuBerdem sollen
Kompetenzen dazu entwickelt werden, Konzeptionen zum Transfer der kinstlerischen und
kunstvermittlerischen Fahigkeiten in verschiedene Berufsfelder zu entwickeln. Die durch den
Studiengang zusatzlich erworbenen Fahigkeiten bieten den Absolventen in folgenden

Berufsfeldern Qualifikationsmoglichkeiten:

e kUnstlerische Arbeit mit gesellschaftlichen Gruppen,

kinstlerische Arbeit in kulturellen Institutionen,
e im Bereich Artistic Museum Studies und Artistic Curatorial Studies,
e im Bereich kUnstlerische Arbeit im 6ffentlichen Raum und

e im Bereich kUnstlerische Arbeit im Kontext der medialen und wissenschaftlichen

Bildproduktion.

Das Studium soll die Studierenden weiter professionalisieren. Die eigene Arbeit soll reflektiert

und Methoden erlernt werden, die zu dieser Professionalisierung fihren.
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Hiermit einher geht eine kritische Auseinandersetzung mit dem Selbstverstandnis als Kunstler
bzw. Gestalter und eine Reflexion von Kunstbegriffen. Hinterfragt wird dabei ein traditionelles
Meisterverstandnis des Kunstlers, der Kunstwerke produziert. Stattdessen wird ein Berufsbild
von Kunstschaffenden herausgebildet, die im Rahmen von Netzwerken profesionell mit sozialen
und asthetischen Prozessen agieren. Es werden innerhalb des Studiengangs Ziele verfolgt, die
das gesamte Kunstfeld und auch den Kunstbetrieb betreffen und damit Uber
ausbildungsbezogene Intentionen hinausgehen. Mit dieser Ausrichtung greift der Studiengang
eine Entwicklung auf, die sich in den letzten Jahren — u.a. bedingt durch die thematische
Ausrichtung von GroBausstellungen wie der Biennale Venedig und der Documenta in Kassel —

allmahlich etabliert.

Das Studium gliedert sich in ein verbindliches Einfihrungsmodul sowie wahlbare Schwerpunkt-
und Berufsfeldmodule. Das Einfihrungsmodul hat das Ziel, Wissen und Kénnen der
heterogenen Gruppe der Studierenden anzugleichen und grundlegende Themen der erweiterten
kinstlerischen Arbeitsweise zu vermitteln. Hierzu zahlt auch eine Einfihrung in das
wissenschaftliche Arbeiten, die gerade fir Studierende mit klnstlerischer und gestalterischer
Vorbildung notwendig ist. Hinsichtlich der im EinfiGhrungsmodul angefthrten Qualifikationsziele
bezlglich wissenschaftlicher Kompetenzen kann zwar die Frage gestellt werden, inwiefern diese
tatsachlich im Rahmen von zwei Lehrveranstaltungen im Umfang von zwei ECTS-Punkten
erreicht werden kénnen. Uberzeugen konnten im Gesprach mit den Lehrenden allerdings die
Ausfiihrungen zur Entwicklung von spezifisch kinstlerischen und asthetischen Arbeitsweisen,

die sich z.T. in den Masterarbeiten der Studierenden zeigt.

Die Wahl von zwei Schwerpunktmodulen aus den Bereichen Kunst, Offentlichkeit und
Vermittlung, Betriebssystem Kunst, Kunst und Wissenschaft, Medientheorie und —praxis erfolgt
mit dem Ziel eine fachliche Breite zu gewadhrleisten. Die Beschrankung auf die Wahl von
Lehrveranstaltungen aus einem bis zwei Berufsfeldmodulen (Klnstlerische Arbeit mit
gesellschaftlichen Gruppen, Kinstlerische Arbeit mit kulturellen Institutionen, Kunstlerische
Arbeit im oOffentlichen Raum, Kunstlerische Arbeit im Kontext der wissenschaftlichen und
medialen Bildproduktion) ermoglicht eine fachliche Vertiefung mit Praxisbezug. Fachliche
Kompetenzen werden entwickelt in Bezug auf die Anwendung von Kunst in unterschiedlichen
Kontexten und darauf Kunst gesellschaftlich produktiv werden zu lassen. Hierzu zahlen u.a.
konkret die Befahigungen, auf unterschiedliche Zielgruppen einzugehen, institutionelle
Bedingungen zu verstehen und mit diesen konstruktiv. umzugehen, neue Formen der
institutionellen  Kunstvermittlung und kuratorische Konzeptionen sowie Praxisformen zu
entwickeln, stadtbezogen kunstlerisch zu agieren und den stadtischen Raum kinstlerisch zu
erforschen sowie diese Prozesse zu reflektieren und zu verdffentlichen. Uberfachliche

Kompetenzen werden hinsichtlich einer Reflexionféhigkeit, der kommunikativen Verhandlung



ACGUIN

und  Erweiterung von  Sichtweisen und des Perspektivenwechsels sowie  der

Organisationsfahigkeit vermittelt.

Es erfolgt auBerdem eine Vermittlung von Wissen Uber gegenwartige und historische Konzepte
und Praxisformen der Kunst- und Kulturvermittlung, tber 6konomische Hintergriinde und
Bedingungen sowie Uber Abldufe des Betriebssystems Kunst und Kunst-, Medien- und

Kulturtheorie.

Eine kunstlerische Befahigung muss durch eine Eignungsprifung nachgewiesen werden und
wird  hinsichtlich  einer Kontextbezogenheit weiter entwickelt. Kompetenzen zum
wissenschaftlichen Arbeiten werden u.a. mit dem Einfihrungsmodul vermittelt, und mussen
dann in den verschiedenen Modulen angewendet werden. Durch die Vielfaltigkeit der sozialen
Beziige und die hohen kommunikativen Anteile im projektbezogenen Studium ist eine
Unterstitzung der Personlichkeitsbildung gegeben und diese stellt aufgrund der geforderten
Selbstreflexion der Rolle als Kinstler bzw. Gestalter in der Gesellschaft einen fundamentaler
Aspekt des Studiums, dar. Diese, das Handeln und die Einstellung betreffenden, Anteile kénnen
im 6-semestrigen Teilzeitstudium besonders nachhaltig entwickelt werden, das ca. die Halfte der
Studierenden wahlt. Die Befdhigung zum gesellschaftlichen Engagement ist durch die
Ausrichtung des Studiums gewabhrleistet, sich als Kunstler bzw. Gestalter in die Gesellschaft

verantwortungsvoll einzubringen.

Die beruflichen Tatigkeitsfelder werden durch die Berufsfeldmodule definiert und basieren auf
einer sehr langjahrigen Entwicklung und Erfahrung des Instituts. Bereiche, fir die das Institut
traditionell ausbildet, wie die Kulturarbeit und Kunstvermittlung mit gesellschaftlichen Gruppen,
wurden im Hinblick auf aktuelle Entwicklungen in Kunst und Gesellschaft erweitert, wobei mit
den Artistic Museum Studies und Artistic Curatorial Studies ein innovatives Verstandnis einer
institutionellen  Kunstvermittlung verankert wird, was den Studierenden langfristig und
international Arbeitsmoglichkeiten erschlieBt. In jedem Fall erfolgt eine berufsbezogene
Erweiterung der kunstlerischen und gestalterischen Ausbildung und es werden auch
Bedingungen dafir geschaffen, neue Berufsbilder zu entwickeln. Damit werden die Chancen
eine qualifizierte Erwerbstatigkeit aufzunehmen deutlich gesteigert, was sich ansonsten gerade
far freischaffende Kunstler schwierig gestaltet. Vor allem im Rahmen der Projektarbeit werden
die Anforderungen der Berufspraxis reflektiert, was durch die intensive Einzelberatung der

Studierenden durch die Lehrenden unterstUtzt wird.

Insgesamt kann gesagt werden, dass der Studiengang — auch aufgrund seiner langjahrigen
Entwicklung — ein besonders ausgepragtes und sinnvoll strukturiertes Profil besitzt, das

mittlerweile eine hohe Anzahl internationaler Studierender anzieht.
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1.3. Weiterentwicklung der Ziele

Auf die Empfehlungen der letzten Akkreditierung vom WS 2006/07 wurde auf unterschiedliche
Weise reagiert. So konnte die Prasenz des Instituts und des Studiengangs in der UdK und der
Offentlichkeit durch die Teilnahme am 6ffentlichen Rundgang im Hauptgebdude mit
Masterarbeiten, die in einem Katalog dokumentiert werden, gestarkt werden. Die Zielsetzungen
des Studiengangs wurden durch eine Umstrukturierung der Module u.a. hinsichtlich der
Aufnahme eines verbindlichen Einfihrungsmoduls — deutlicher fokussiert und dabei, z.B. durch
die Hinzunahme eines Moduls zu medialen und wissenschaftlichen Bildstrategien aktuelle

gesellschaftliche und fachliche Entwicklungen aufgegriffen wurden.

Forschungen konnten u.a. mit der Evaluation der ZOOM-Patenschaften der Kulturprojekte Berlin
durchgefihrt wurden, wobei die Zielsetzung der Starkung der Forschung auch durch die
Besetzung einer weiteren wissenschaftlichen Mitarbeiterstelle und eine Aufstockung der

Professur auf eine unbefristete W3-Stelle unterstitzt werden kdnnte.

2. Konzept

2.1. Studiengangsaufbau

Der weiterbildende Masterstudiengang bietet Studierenden die Moglichkeit, eine wissenschaft-
lich-kunstlerische Zusatzqualifikation zu erwerben, die sie befahigt, ihre kinstlerischen Konzep-
te, Strategien und Arbeitsweisen im Rahmen unterschiedlicher Lebenswelten oder in Bezug auf
Expertensysteme, sowie im Bereich der Kunstvermittlung selbststandig zu entwickeln, zu realisie-
ren und zu reflektieren. Dabei wird in der Struktur und den Inhalten des Studiengangs der Quali-
fikationsrahmen fir deutsche Hochschulabschlisse beriicksichtigt. Beim Studiengangsaufbau

und der Modularisierung werden die Landergemeinsamen Strukturvorgaben eingehalten.

Der Studiengang ist in Module strukturiert: Einfihrungsmodul, Schwerpunktmodul, Berufsfeld-
modul und Abschlussmodul. Es werden vier Schwerpunktfelder angeboten, wobei die Studie-
renden sich in ihrem Studium auf ein bis zwei dieser Schwerpunkte konzentrieren und orientiert
an diesen, die jeweiligen Veranstaltungen wahlen. Die Schwerpunktfelder umfassen insgesamt

30 ECTS-Punkte. Die Studierenden wahlen aus folgenden Schwerpunkten:
e Kunst, Offentlichkeit und Vermittlung,
e Okonomie des kulturellen Feldes,
e Kunst und Wissenschaft und

e Medientheorie und-praxis.
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Das Studium besteht aus flnf verschiedenen Lehrveranstaltungsformen: das Projekt, die Theorie-
Praxis-Seminare, das Seminar, die Ubung und das Kolloquium. Anhand eines Musterstudienplans
kénnen die Studierenden die Anzahl der geforderten Lehrveranstaltungen sinnvoll auf die Stu-
diendauer verteilen und ein individuelles Studium je nach Interessengebiet zusammenstellen. Die
Gutachtergruppe war positiv beeindruckt von der hohen Selbstverantwortung, die dabei ver-
langt wird. Diese stimmt mit den Studiengangszielen, den Studierenden hohe berufliche (ange-

wandte) Kompetenzen zu vermitteln, Gberein.

Die Form des Theorie-Praxis-Seminars ist ein studiengang-spezifisch passendes Format, um die
Studierenden in ihrer Auseinandersetzung und Entwicklung zu betreuen und das angestrebte
IneinanderflieBen von Theorie und Praxis zu gewahrleisten. Die Studierenden bestatigen, dass sie
sich sehr gut betreut und gefordert fuhlen. Theorie und Praxis gehen sinnvoll ineinander, sodass
eine ausgeglichene Form der Weiterbildung méglich ist, die auf die individuellen Bedurfnisse der
Studierenden eingeht. Durch die nicht vorhandenen Raumlichkeiten (es sind keine Atelierplatze
vorhanden), ist jedoch der theoretische Teil des Studiums aus raumlich praktischen Grinden

trotzdem Uberwiegend.

2.2. ECTS, Modularisierung und Qualifikationsziele

Das modulare System erlaubt es, dass Seminare ineinanderflieBen und die jeweiligen
Forschungsgebiete der Studierenden ergdnzen. Die modulare Struktur und der individuelle
Aufbau des Studiums erzeugen anfangs einen Moment der Desorientierung und Uberforderung,
bewirken aber im weiteren Verlauf des Studiums Konzentration und selbstverantworliches

Arbeiten.

Eine EinfUhrungsveranstaltung (18 ECTS-Punkte) und eine Einfihrungswoche am Anfang des
Studiums helfen bei der Orientierung. Eine obligatorische Studienberatung im 1. und 3.
Semester, in der die Studierenden aufgefordert werden klar ihre Studienschwerpunkte zu
formulieren, gibt ihnen zudem einen Anhaltspunkt um sich nicht in der Vielzahl von
Moglichkeiten dieses offenen Studiums zu verlieren. Die Schwerpunktfelder umfassen insgesamt
30 ECTS-Punkte. Im Berufsfeldmodul erwerben die Studierenden Kompetenzen und Fahigkeiten
zum professionellen Arbeiten. Ahnlich wie das Schwerpunktmodul fachert sich das

Berfufsfeldmodul in vier Felder:
e Kunstlerische Arbeit mit gesellschaftlichen Gruppen,
e Kdinstlerische Arbeit in/mit kulturellen Institutionen,
e Kdinstlerische Arbeit im 6ffentlichen Raum und

e Kunstlerische Arbeit im Kontext der wissenschaftlichen und medialen Bildproduktion.

10



ACGUIN

Zentrales Element im Berufsfeldmodul sind zwei Projekte, eines umfasst 12 ECTS-Punkte, das
zweite umfasst 16 ECTS-Punkte. Im Abschlussmodul wird eine Masterarbeit angefertigt und

diese in einer institutsoffenen Veranstaltung prasentiert.

Die Studierenden kdnnen entscheiden, ob sie das Studium als Vollzeitstudium in vier oder als
Teilzeitstudium in sechs Semstern absolvieren méchten. Dabei entscheiden sich viele fir das
Teilzeitstudium, da sie so das Studium mit ihrer bereits vorhandenen beruflichen Tatigkeit besser
kombinieren und sich intensiver dem Studienangebot und daraus resultierend ihrer persénlichen
Entwicklung (ein wichtiges Ziel des Studiengangs) widmen kdnnen. Obwohl der Studienplan
sehr zeitintensiv erscheint, wurde der Gutachtergruppe von den Studierenden versichert, dass
das Studium zeitlich machbar und sinnvoll studierbar ist. Die Studierenden berichten sogar

davon, dass neben dem Studium noch ausreichend Zeit ist eigene Projekte durchzufihren.

Die Qualifikationsziele sind sehr praxis- und berufsorientiert, verstarkt durch die
Interdisziplinaritat und Kooperation mit anderen Institutionen, auBeruniversitaren Bereichen und
jeweils aktuell in Berlin stattfindenden Veranstaltungen. Der Studiengang siedelt sich bewusst an
der Schnittstelle von Theorie und Praxis an und wird dadurch flr viele Studierende gerade
deshalb attraktiv. Im Gesprach duBerten die Studierenden, dass sie mit dieser Art des
eigenstandigen kunstlerisch-wissenschaftlichen Arbeitens sehr zufrieden sind, da es sie in ihrer

individuellen professionellen Entwicklung weiterbringt.

Die Studierenden sind insgesamt sehr heterogen, viele kommen aus einem internationalen
Umfeld und sind extra fir diesen Studiengang nach Deutschland gekommen. Diese teilweise
sehr unterschiedlichen Eingangsqualifikationen werden in individuellen Gesprachen mit dem
Einzelnen Uberwunden und im Studiengang entsprechend berUcksichtigt. Eine Herausforderung,

die die Studiengangsverantwortlichen und Studierenden aber sehr gut zu meistern scheinen.

2.3. Lernkontext

Anhand der Berufsmodule, die das Grundwissen und das Handwerkszeug zu gewahlten
Schwerpunktfeldern liefern, ist das Studium sehr berufs- und praxisorientiert. Die projektbezo-
gene Arbeit ermdglicht es direkt in das angestrebte Arbeitsfeld zu gehen und dieses mit Unter-
stitzung und Reflexion der zur Verfigung stehenden Ansprechpartner zu erforschen, zu erfah-
ren und darin zu agieren. Sowohl durch Einzelgesprache, als auch in Seminaren werden die Stu-
dierenden geférdert, gefordert und der Prozess begleitend reflektiert. Anhand eines von den
Lehrenden geleiteten Projekts und eines selbst initiierten Projekts, lernen die Studierenden in-
nerhalb einer vorgegebenen Frist eine Fragestellung nach theoretisch-wissenschaftlichen oder
kUnstlerisch-gestalterischen Methoden zu bearbeiten. Bereits wahrend des Studiums wird ein
hohes MaB3 an Selbstverantwortung und -organisation abverlangt, das Grundlage der spateren

Berufsausfihrung ist.

11



ACGUIN

Es ist der Gutachtergruppe positiv aufgefallen, dass die Studierenden intensiv personlich betreut
werden und ihnen ein breites Spektrum an Kooperationspartnern geboten wird, die aus dem
Netzwerk der Lehrenden hervorgehen. Daraus entstehen aufBBer-universitdre Zusammenarbeiten,
die auf das aktuelle Geschehen in Berlin eingehen und durch die Vergabe von ECTS-Punkten in
das Studium eingebunden werden. Bemerkenswert ist zudem, dass die Studierenden ermutigt
werden, sich auch des Angebots der anderen Fakultaten, Universitaten und Institute Berlins zu

bedienen und dieses in ihr Studium einzubinden.

2.4. Zugangsvoraussetzungen

Da sich seit kurzem auch Studierende mit Bachelorabschluss bewerben kénnen, tendiert der
Altersduchschnitt nach unten zu sinken. Die mindestens einjahrige Berufserfahrung und Praxis
der Bewerber ist jedoch ein wichtiges Kriterium des Auswahlverfahrens und somit auf eine
Zielgruppe ausgerichtet, die bereits eine eigene kulnstlerische Haltung hat und gelbt im
selbststandigen Arbeiten ist. Jeder Bewerber, der die formalen Kriterien erfillt, muss sich einem
Zulassungsverfahren unterziehen. Die Bewerber reichen eine Arbeitsprobe ein und mdssen in
einer auf den Studiengang bezogenen Prifung ihre Qualifikationen unter Beweis stellen.
Weiterhin wird mit dem Bewerber ein Gesprach gefihrt. Die Heterogenitat (Alter, kiinstlerischer
Hintergrund, Nationalitdt, Arbeitsfeld...) der Grupper ist ein wichtiger Faktor, der bezeichnend
far die Gruppe und charakteristisch fur diesen Studiengang ist. Das Aufnahmegesprach spiegelt
die individuelle Auseinandersetzung mit jedem Studierenden wider. Da auch viele internationale
Studierende diesen Studiengang studieren wird auch der Nachweis von ausreichenden
Sprachkenntnissen in Deutsch gefordert. Eine Besonderheit — und eine durch das Berliner
Hochschulgesetz neu eréffnete Moglichkeit — ist sicherlich, dass auch Studierende ohne ersten
berufsqualifizierenden  Hochschulabschluss — aufgenommen  werden, wenn sie die
Eignungsprifung bestehen und Uber eine nachgewiesene dreijahrige Beschaftigung mit
kinstlerischen Inhalten verfigen. Die Eignungsprifung soll die Gleichwertigkeit der beruflichen
Qualifikation mit der eines abgeschlossenen Hochschulabschlusses sicherstellen. Erfahrungen mit
der Eignungsprifung konnte das Institut noch nicht machen, da diese Regelung neu ist. Die
Gutachtergruppe erachtet das bisherige Auswahlverfahren als adaquat und sinnvoll, vor allem

bei der herterogen Bewerberlage.

Studien- und Prufungsleistungen, die an anderen deutschen oder auslandischen Hochschulen
erbracht wurden, werden gemaB der Lissabon Konvention angerechnet, soweit keine

wesentlichen Unterschiede entgegenstehen. Dies wird in der Priifungsordnung geregelt.

Die Gutachter bewerten das Konzept als studierbar und geeignet, um die Studiengangsziele zu
erreichen. Es umfasst die Vermittlung von Fachwissen und fachibergreifendem Wissen sowie

methodichen und generischen Kompetenzen.
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2.5. Weiterentwicklung

Durch die neue Studienordnung, die der Gutachtergruppe nur in der Entwurfsfassung vorlag,
wird das Studium noch klarer strukturiert. War in der alten Studienordnung nur ein
Musterstudienplan fur das Vollzeitstudium angefihrt, so gibt es nun auch einen fur das

Teilzeitstudium, sodass dessen Planung Ubersichtlicher wird.

3. Implementierung

3.1. Ressourcen
Personal

Die Personalsituation dieses international stark gefragten Studiengangs ist momentan eher
problematisch zu sehen. Zur Zeit operiert der Studiengang bei circa 80 Studierenden mit 6,5
Festangestellten, von denen drei eine 75% Stelle und einer eine 50% Stelle haben, sowie zehn
SWS (fur vier Lehrbeauftragte) und einer Verwaltungskraft (100%), die allerdings réaumlich in die

Hardenbergstrasse umgesetzt wurde.

Absehbare personelle Verdnderungen stehen aufgrund von Pensionierungen an: Die
Medienbetreuung, mit einer halben Stelle stark unterdotiert, wird in 3 Jahren vakant. Wie schon
2006 bemerkt wurde, ist die technologische Entwicklung fachlbergreifend relevant fir die
Studierenden und Angestellten sowie fir die Zukunft des Masterprogrammes. Es wurde

wiederholt der Wunsch geaulBert, diese Stelle auf 100% auszubauen.

Die einzige Professur in dem Studiengang gilt es 2014 neu zu besetzen. Die Gutachtergruppe
empfiehlt, die wieder zu besetzende Professur fir die Leitung des Instituts zu starken z.B. durch
eine unbefristete W3-Professur, mit besserer personeller und sachbezogener Ausstattung und

reduziertem Lehredeputat fir mehr Forschungskapazitat.

Die Gutachtergruppe halt es fur wiinschenswert, alle freien (z.Zt. ist eine Stelle unbesetzt) und in
naher Zukunft freiwerdenen Stellen schnellst moglich zu besetzen, um die Qualitat der Lehre
und die Modularisierung zu gewahrleisten. Auch gilt es, die Wiederbesetzung des Sekretariats
vor Ort zu Uberdenken, da dies als Anlaufstelle fur Lehrende und Studierenden bisher dem

Ablauf sehr zugute kam.

Positiv auffallend ist das hohe MaB an Zufriedenheit der Studierenden mit der bisherigen
personellen Betreuung. Die Mitarbeiter des Instituts sind Uberdurchschnittlich engagiert und

beraten die Studierenden individuell.

Forschungsaktivitaten, Personalentwicklung und -qualifizierung sind nach Aussage der

Programmverantwortlichen aufgrund des hohen Lehraufkommens kaum moglich. Das Institut
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veranstaltet regelmaBig Tagungen und es gibt universitatsweit eine zentrale Anlaufstelle fur
Weiterbildung.

Die Sichtbarkeit des Masterstudiengangs durch aktive UdK Gremienarbeit der Lehrenden (im
Fakultatsrat und im Akademischen Senat) war in den letzten Jahren wichtig und hat zu einer

tieferen Verankerung des Masters in der UdK beigetragen.
Raumlichkeiten

Der Studiengang hat sich mit der nach wie vor engen raumlichen Situation arrangiert (vier gm
Unterrichtsraum pro Studierenden). Zwei voll ausgelastete Seminarraume, ein Vorlesungssaal
sowie ein neu hinzugekommener Mehrzweckraum haben die Situation verbessert. Positiv
bewertet wird auch die Ausstellungsmoglichkeit der Masterarbeiten in der Hardenbergstrasse
wahrend des jahrlichen Rundganges, die sehr zur Bekanntheit des Masterprogramms
beigetragen hat (und Teil des Abschlussmoduls ist). Positiv zu bewerten sind ebenfalls die sechs
BUrordume der Lehrenden, die auch fur Kleingruppenarbeit und Einzelbetreuung genutzt
werden. Der Computerraum dient gleichzeitig als Aufenthaltsraum fur die Studierenden und
mitunter als Ort fur Lehrveranstaltungen. Negativ bewertet wird der fehlende Atelierraum, der
es den Studierenden unmdglich macht, praktisch vor Ort zu arbeiten. Ein Atelierraum steht seit
dem WS 2012/13 vorriibergehend in der Hardenbergstrasse zur Verfigung. Praktische Arbeiten
muUssen nach jedem Seminar entfernt werden. In dem Gebaude selbst sind die Wande von der
Benutzung ausgeschlossen. Der Studiengang flhrt insgesamt nach wie vor eine
Randerscheinung in dem dualen System der UdK, das von dem Meisterklassenprinzip dominiert
wird und insgesamt der Bologna-Struktur kritisch gegenibersteht. Der Prasident der UdK
formulierte, dass der Platzmangel universitdtsweit ein Problem darstellt und somit dem

Masterprogramm in naher Zukunft keine Aussicht auf raumliche Erweiterung zu geben sei.

Die Gutachtergruppe empfiehlt dringend, den ununterbrochenen Zugang =zu den
Raumlichkeiten, die im Moment mit einem SchlUsselverfahren via der Hardenbergstrasse
geregelt ist, fur die Studierenden zu vereinfachen. Ferner empfiehlt die Gutachtergruppe dem
Studiengang Raume im Hauptgebaude zur Verfigung zu stellen, um die Sichtbarkeit des

Studiengangs nach auB3en zu verbessern.
Bibliothek

Die Prasenzbibliothek ist gut, wenn auch nicht ausreichend bestlickt und wird von den
Studierenden sehr geschatzt. Sie wird von einer studentischen Hilfskraft betreut. Die Bibliothek
beinhaltet Handapparate der Lehrenden. Die Studierenden haben ferner Zugriff auf die
Gesamtbibliothek der UdK. Der Umbau zu einer benutzerfreundlicheren Systematik wird 2013

abgeschlossen sein. Die Offnugszeiten sind auf die Unterrichtszeiten beschrankt.

14



ACGUIN

Sachmittel

Die Summe zum Erwerb und Erhalt der Sachmittel ist relativ gering ohne baldige Aussicht auf
Erhéhung (11.000 €). Die Lehrenden haben es mit groBer Sorgfalt geschafft, ihren
Sachmittelumfang mit Hilfe der Berufungsmittel (15.000 €) zu erweitern. Der jdhrliche Etat wird
far den Erwerb von Software sowie flr regelmaBige Aktualisierungen des Bestandes genutzt.
Ferner wurde mit dem Etat ein Mehrzweckraum ausgebaut und mit geeigneter Beleuchtung und
einem Tageslichtprojektor ausgestattet. Neben eigenen Sachmitteln haben die Studierenden
Zugriff auf die Sachmittel der UdK, z.B. Video-Schnittplatze und technische Gerate im
Hauptgebaude. Der Studiengang selbst verflgt z.Zt. Uber mehrere Rechner (Mac und PC),
Scanner, Drucker, eine institutseigene Intranetverbindung, audiovisuelle Medien, ein
Videoschnittstudio mit zwei Arbeitspldatzen, ein Greenscreen Studio, ein S/W Fotolabor, ein
mobiles Fotostudio, sowie etliche audiovisuelle Gerdte, die von den Studierenden nach

Einfihrung vor Ort genutzt und entliehen werden kénnen.

3.2. Entscheidungsprozesse, Organisation und Kooperation

Der Masterstudiengang bietet vier verschiedene Berufsfeldmodule an und erfordert somit von
Studierenden einen hoch individualisierten Studienverlauf innerhalb der angebotenen Module.
Alle sieben haupt- und ehrenamtlichen festen Mitarbeiter des Studiengangs stehen fiur die
Studienverlaufsgestaltung als Ansprechpartner zur Verfigung. Die Organisationsstruktur
ermoglicht eine hochstmdgliche Transparenz der Angebote und Entscheidungen zur

individuellen Zielerreichung.

Es bestehen sinnvolle Kooperationen mit externen Institutionen im In- und Ausland zur
Absoliverung von zwei Praxisprojekten. Es werden interdisziplindre Veranstaltungsreihen mit
Kdnstlern oder auch Kunsthistorikern durchgefthrt. Lehrende und Studierende des Instituts
haben Kooperationsprojekte in Istanbul, Linz, Sarajevo, Sulaimani/Kurdistan und Teheran, in
Berlin-Neukdlln, Ravensbriick und Wolfsburg realisiert. Weitere Kooperationen enstehen auch

durch die Kontakte der auslandischen Studierenden in ihr jeweiliges Heimatland.

3.3. Priifungssystem

Eine Entwurfsfassung der Prifungs- und Studienordnung liegt vor und sollte zum nachstmaogli-
chen Zeitpunkt verabschiedet werden. Die verabschiedete Studienordnung und Prifungsord-

nung sind nachzureichen.

Die Prifungsordnung stellt klar und Gbersichtlich das Prifungssystem dar und trédgt somit auf
praktischer und theoretischer Ebene zur Zielerreichung des Studiengangs bei (Kompetenz und

Fachkenntnisse fir den Eintritt in die Berufspraxis).
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Prifungen werden modulbezogen abgehalten und teilweise (mit Textnoten) benotet. Es erfolgt
eine studienabschlieBende Modulprifung, die kompetenzorientiert und teilweise 6ffentlich ist
(Abschlussprifung). Die Bewertung der Prifungsleistungen wird durch die Textnoten ,sehr
gut”, ,qut”, ,bestanden” und ,nicht bestanden” ausgedrickt. Nicht benotete Priifungen wer-
den laut Prifungsordnung mit ,bestanden” und , nicht bestanden” bewertet. Die Gesamtnote —
friher wurden gar keine Noten vergeben — wird von der Prifungskommission festgelegt und
vom Betreuer der Abschlussarbeit in einem Gutachten vorgeschlagen. Die Berechnung der Ge-

samtnote findet sich in der Prifungsordnung.

Die Studierenden erhalten ferner ein Diploma Supplement in englischer und deutscher Sprache
nach Abschluss des Studiums, das der Einstufung und Bewertung des Abschlusses national und
international dient. Das Diploma Supplement ist dazu in der aktuellsten Fassung (von 2010) vor-
zulegen. Die Inhalte sind gegebenenfalls zu Uberarbeiten. Darlber hinaus ist die relative Ab-
schlussnote (ECTS-Note) an entsprechender Stelle in den Unterlagen auszuweisen. Die vier Pri-
fungen werden in vier Fachsemestern (Vollzeit) bzw. sechs Fachsemestern (berufsbegleitend)
abgelegt, somit ist die Prifungsdichte und -organisation angemessen und tragt zur Studierbar-
keit bei. Die Prufungsformate werden den Studierenden am Beginn der Veranstaltung bekannt
gegeben. Der Nachteilsausgleich fir Studierende mit Behinderung und in besonderen Lebensla-

gen ist in der Prifungsordnung klar verankert.

3.4. Transparenz und Dokumentation

Informationen Uber den Studiengang sind im Internet ausreichend in englischer und deutscher
Sprache verfligbar. Zudem gibt es ein kommentieres Vorlesungsverzeichnis: Die Veranstaltungen
werden anhand der Modularisierung dokumentiert, es gibt Informationen zu allen Lehrenden
und auch den Gastlehrenden. Darlber hinaus ist die Studien- und Prifungsordnung abgedruckt
und es gibt Hinweise auf weiterfihrende Veranstaltungen innerhalb der UdK. Insgesamt sind die
Informationen klar und transparent. Studienordnung, Modulhandbuch, Diploma Supplement

und Transcript of Records sind zudem im Sekretariat erhaltlich.

Mehr als 50% der Studierenden absolvieren das Studium als berufsbegleitendes Studium, da
eine Notwendigkeit der Unterhaltssicherung besteht sowie das Bedurfnis, die angebotenden
Projekte und Module voll auszuschépfen. Mit z.Zt. 50% internationalen und 30% Studierenden
mit Migrationshintergrund prasentiert sich die Studierendenschaft als sehr heterogene Gruppe.
Der Studiengang reagiert auf diesen Faktor mit verschiedenen individuellen und
Gruppenveranstaltungen: Die UdK bietet ein reichhaltiges Angebot an fachlicher Beratung,
Kinderbetreuung, Unterstitzung in Wohnraum- und Beschaftigungssuche sowie zahlreiche
Studienaustauschprogramme, die den Studierenden des Masterstudiengangs zuganglich sind.

Praktika innerhalb des Studiengangs werden als solche nicht verlangt, da jeder Studierende an
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zwei Projekten praktisch Uber die Dauer des Studiums arbeitet. Der Studiengang hat zudem
jedes Semester Gast- und Ausstauschstudierende von Partneruniversitdten. Projektbezogene

Auslandsaufenthalte werden von den Programmverantwortlichen unterstitzt.

3.5. Geschlechtergerechtigkeit und Chancengleichheit

Der Studiengang wird von zwei Drittel Frauen und einem Drittel Manner absolviert. Wie bereits
erwahnt, ist der Studiengang hinsichtlich der Herkunft der Studierenden sehr heterogen. Fir die
meisten Studierenden ist Deutsch eine Zweitsprache, worauf besondere Ricksicht genommen
wird. Beratungsangebote und Unterstitzungsmoglichkeiten sind stark individualisiert.
Studierende loben die famildre und personliche Atmosphadre des Studienganges und die
Zuganglichkeit und engagierte Arbeit der Lehrenden. Die Module sind mit 6-12 Personen im
Schnitt famildr und relativ klein. Gerade im Falle eines berufsbegleitenden Studiums und der sehr
individuellen Studienstruktur sind die Studierenden auf eingehende Betreuung angewiesen und
erhalten diese auch. Die angenehme, personliche Atmosphare und die affektive Arbeit der
Lehrenden wurde von den Studierenden mehrfach positiv erwahnt. Auch die Zusammenarbeit
mit Kooperationspartnern (oft aufgrund professioneller Kontakte der Lehrenden) und somit der

hohe Grad an Praxisbezug durch die zwei Projekte wurde als sehr positiv beschrieben.

3.6. Weiterentwicklung

Leider haben sich die Ressourcen des Masterstudiengangs nur teilweise positiv seit der letzten
Akkreditierung verbessert. An dem Studienverlauf wurden erhebliche verbessernde
Umstrukturierungen  vorgenommen. Die regelmaBigen  Absolventenbefragungen  der
vergangenen Jahre ergaben mehrheitlich positive Ergebnisse in Bezug auf dem Verlauf des
Studiums und die beruflichen Perspektiven nach dem Studium. Die drei Empfehlungen der
vorangegangenen  Akkreditierung wurden  zufriedenstellend umgesetzt, wu.a. durch
Forschungsprojekte  mit  Kooperationspartnern ~ und  durch ~ die  Prasenz  der
Masterabschlussprojekte im jahrlichen UdK Rundgang sowie einer jdhrlichen Publikation der

Masterabschlussprojekte.

4, Qualitatsmanagement

Gemessen an der GroéBe der UdK und der Fakultadt Bildende Kunst gehort das Institut ,, Kunst im
Kontext” mit dem Masterstudiengang , Art in Context” eher zu den kleineren Einrichtungen.
Das Lehrpersonal umfasst derzeit 6,5 hauptamtliche Dozenten?® sowie fakultativ eine Reihe von

Lehrbeauftragten. Das Betreuungsverhaltnis kann so als ausgewogenen bezeichnet werden. Aus

3 Stand 2013
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den Lebenslaufen der hauptamtlichen Lehrkrafte geht hervor, dass die Stellen mit hoch
qualifizierten Kraften sowohl im kinstlerischen als auch im wissenschaftlichen Bereich besetzt
sind und gemessen an den Zielsetzungen des Studiengangs eine Lehre auf hohem Niveau
angeboten werden kann. Auch die Auswahl der Lehrbeauftragten erfolgt im Einvernehmen mit
den Studiengangsverantwortlichen. Zur Beratung stehen Mentoren aus der Reihe der

hauptamtlichen Dozenten zur Verfligung.

Die UdK verfugt Uber vielfaltige Instrumentarien der internen Qualitatssicherung, die einer
standigen Weiterentwicklung unterliegen. Erklarte Zielsetzung ist die Implementierung eines
standardisierten umfassenden Hochschulevaluationssystems, zu dem kunftig auch verpflichtend
Lehrveranstaltungsevaluationen gehoéren. RegelmaBig finden jetzt schon Befragungen der
Absolventen Uber INCHER sowie Zielvereinbarungen mit den Fakultaten statt. Innerhalb der UdK

werden turnusgemaR die Fakultdten gesondert in jedem Semester evaluiert.

Der Studiengang unterliegt ebenfalls einem umfangreichen MaBnahmenkatalog einer internen
Qualitatssicherung. Dieser umfasst sowohl dialogische als auch selbstreflexive Verfahren zur
Evaluierung der Lehr- und Lernprozesse. Obligatorisch sind ein mehrstufiges Zulassungsverfahren
bei der Auswahl der Bewerber des Studiengangs sowie zahlreiche individuelle
Beratungsgesprache mit den Studierenden wahrend des Studienverlaufs. Die Qualitatssicherung
wird von allen verantwortlichen Lehrkraften als Querschnittsaufgabe gleichermalen
wahrgenommen. Dies entspricht der spezifischen Kultur des Umgangs von Lehrenden und
Lernenden. Der Masterstudiengang berlcksichtigt damit die Heterogenitat der
Ausgangssituation der Studierenden sowie die Vielfalt der Erwartungen; er erfillt so

ausdricklich das Profil der Weiterbildung.

Auch bei der Befragung der Studierenden duBerten sich diese sehr positiv Gber die Qualitat des
bestehenden Mentoring-Angebots. Es erstreckt sich Uber den gesamten Studienverlauf.
Schwerpunkte bilden die kunstlerische und wissenschaftliche Lehre. Dazu gehéren u.a. eine
nach dem 1. und dem 3. Semester in der Studienordnung verpflichtende Beratung, die
durchgangige Betreuung von Projekten und die intensive Begleitung bei der Anfertigung der
Masterarbeit. So wird in einem gestuften Verfahren der Vorschlag einer Themenstellung von
einem internen Prifungsausschuss begutachtet. Die Benotung der Arbeit erfolgt Uber ein
Textgutachten. Dieses umfasst auch die Qualifikation der Studierenden bei Abschluss des

Studiums. Kunftig werden Noten auch in Form von Worturteilen ausgedruckt.

Insgesamt kann man feststellen, dass die zahlreichen Verfahren einer internen
Qualitatssicherung in enger Abstimmung mit der besonderen Kultur des Studiengangs zu sehen
sind. Das Spezifische ist sicherlich auch durch die Notwendigkeit der individuellen

Betreuungssituation gegeben, deren fachbezogenen Qualitat wesentlich zum Studienerfolg
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beitragt. In besonderer Weise wird dadurch den kinstlerischen und wissenschaftlichen
Voraussetzungen  der  Studierenden  Rechnung getragen. Zu sehr formalisierte

Evaluierungsinstrumentarien konnten sich auf bestehende Grundlagen eher negativ auswirken.

Bei der Ausflhrung der zentralen Evaluationen, aber auch bei der Entwicklung von eigenen
Methoden wird das Institut vom Referat Studienangelegenheiten und der Servicestelle

Qualitatssicherung unterstitzt.

Definierte Ziele des Studiengangs werden derzeit vor allem durch die Befragung der Absolventen
evaluiert. Insbesondere werden Daten zum Studienerfolg, den Studienabbrechern und dem
Verbleib der Absolventen erhoben. Auf Basis der so gewonnenen Ergebnisse unterliegt der
Studiengang einer bestandigen Weiterentwicklung. Anzuraten ist, die Befragung in
regelmaBigeren Abstanden durchzufiihren und die gegenwartige Erhebung zu aktualisieren.
Laut Selbstbericht wurde die letzte Befragung 2010 durchgefihrt. Eine Weiterentwicklung der
Qualitatssicherung ist  vor allem durch die Etablierung des hochschulinternen

Qualitatsmanagementsystems zu erwarten.

5. Resumee / Weiterentwicklung des Studiengangs

Zusammenfassend ist festzuhalten, dass der Masterstudiengang , Art in Context” an Qualifikati-
onszielen orientiert ist, die in angemessener Weise Fachwissen und fachibergreifendes Wissen
sowie entsprechende methodische, kinstlerische und fachwissenschaftliche Kompetenzen ver-
mitteln. Die Studierenden bewerten ihren eigenen Erfolg bzw. ihr Weiterkommen durch das
Absolvieren des Studiums als positiv. Das Studiengangskonzept ist ausgewogen, schlissig und
geeignet, die Ziele zu erreichen. Die durchaus gewollte Heterogenitat und die sehr unterschiedli-
chen Eingangsvoraussetzungen der Studierenden werden mit umfanglichen individuellen Bera-
tungsangeboten abgemildert und erleichtern den Studierenden das Studium. Durch die neue
Prifungsordnung, das Vergeben von Textnoten und die formale Offnung des Studiengangs im
Bereich Eingangsvoraussetzungen wird der Studiengang vor neue Herausforderungen gestellt,
die aber durch das engagierte Team der Lehrenden gemeistert werden kénnen. Die notwendi-
gen Ressourcen und organisatorischen Voraussetzungen fur eine konsequente und zielgerichtete
Umsetzung des Konzepts sind gegeben und es gibt geeignete Qualitatssicherungskonzepte, um
die Validitat der Zielsetzungen und der Implementierung der Konzepte zu tberprifen und wei-

terzuentwickeln.
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6. Resiimee und Bewertung der ,Kriterien des Akkreditierungsrates fiir die Akkredi-

tierung von Studiengédngen”* vom 08.12.2009

Der begutachtete Studiengang entspricht den Anforderungen des Qualifikationsrahmens fur
deutsche Hochschulabschlisse vom 21.04.2005, den landesspezifischen Strukturvorgaben fur
die Akkreditierung von Bachelor- und Masterstudiengangen sowie der verbindlichen Auslegung
und Zusammenfassung dieser Dokumente durch den Akkreditierungsrat (Kriterium 2, Konzepti-
onelle Einordnung des Studiengangs in das Studiensystem”). Der Studiengang entspricht den
Anforderungen der Ladndergemeinsamen Strukturvorgaben fir die Akkreditierung von Bachelor-
und Masterstudiengangen vom 10.10.2003 i.d.F. vom 04.02.2010.

Hinsichtlich der weiteren Kriterien des Akkreditierungsrates stellen die Gutachter fest, dass die
Kriterien , Qualifikationsziele” (Kriterium 1), ,Studiengangskonzept” (Kriterium 3) , Studierbar-
keit” (Kriterium 4), ,Prufungssystem” (Kriterium 5) ,Studiengangsbezogene Kooperationen”
(Kriterium 6), ,, Ausstattung” (Kriterium 7), ,Qualitatssicherung und Weiterentwicklung” (Krite-

rium 9) sowie , Geschlechtergerechtigkeit und Chancengleichheit” (Kriterium 11) erfillt sind.

Mit Bezug auf Kriterium 8 , Transparenz und Dokumentation” stellen die Gutachter fest, dass

Prafungsordnung und Studienordnung noch nicht in verabschiedeter Fassung vorliegen.

Zu Kriterium 10 ,Studiengange mit besonderem Profilanspruch”: Da es sich bei dem Studien-
gang um einen weiterbildenden Studiengang handelt, wurde er unter Bericksichtigung der
Handreichung der AG ,,Studiengdnge mit besonderem Profilanspruch” (Beschluss des Akkredi-
tierungsrates vom 10.12.2010) sowie der von ACQUIN erarbeiteten ,Handreichung zur
Akkreditierung von berufsbegleitenden und/oder weiterbildenden Studiengangen” begutachtet.
Die darin aufgefihrten Kriterien (Anwendung der 300 ECTS-Punkte-Regelung, Zugang und
Anrechung von Vorqualifikationen, Anrechnung von auBerhochschulisch erworbenen

Kenntnissen und Fahigkeiten) werden als erfllt bewertet.

4 i.d.F. vom 23. Februar 2012

20



ACGUIN

IV. Beschluss/Beschliisse der Akkreditierungskommission von ACQUIN?

1.  Akkreditierungsbeschluss

Auf der Grundlage des Gutachterberichts, der Stellungnahme der Hochschule und der Stellung-
nahme des Fachausschusses fasste die Akkreditierungskommission in ihrer Sitzung am 24. Sep-

tember 2013 folgenden Beschluss:

Der Masterstudiengang ,Art in Context” (M.A.) wird mit der folgenden Auflage akkre-
ditiert:
. Es sind eine verabschiedete Priifungsordnung und Studienordnung nachzu-

reichen.
Die Akkreditierung ist befristet und gilt bis 31. Marz 2015.

Bei Feststellung der Erfiillung der Auflagen durch die Akkreditierungskommission nach
Vorlage des Nachweises bis 1. Juli 2014 wird der Studiengang bis 30. September 2020
akkreditiert. Bei mangelndem Nachweis der Auflagenerfiillung wird die Akkreditierung

nicht verlangert.

Das Akkreditierungsverfahren kann nach Stellungnahme der Hochschule fiir eine Frist
von hochstens 18 Monaten ausgesetzt werden, wenn zu erwarten ist, dass die Hoch-
schule die Mangel in dieser Frist behebt. Diese Stellungnahme ist bis 25. November

2013 in der Geschéaftsstelle einzureichen.

Fir die Weiterentwicklung des Studienprogramms werden folgende Empfehlungen

ausgesprochen:

e Das Diploma Supplement sollte in der aktuellsten Fassung vorgelegt werden. Die Inhalte

sind gegebenenfalls zu Uberarbeiten.

e Die wieder zu besetzende Professur fUr die Leitung des Instituts sollte gestarkt werden
(z.B. als unbefristete W3-Professur, mit besserer personeller und sachbezogener Ausstat-

tung und reduziertem Lehredeputat).

> GemdaB Ziffer 1.1.3 und Ziffer 1.1.6 der ,Regeln fir die Akkreditierung von Studiengdngen und die
Systemakkreditierung” des Akkreditierungsrates nimmt ausschlielSlich die Gutachtergruppe die Bewer-
tung der Einhaltung der Kriterien fir die Akkreditierung von Studiengdngen vor und dokumentiert die-
se. Etwaige von den Gutachtern aufgefiihrte Méangel bzw. Kritikpunkte werden jedoch bisweilen durch
die Stellungnahme der Hochschule zum Gutachterbericht geheilt bzw. ausgerdumt, oder aber die Ak-
kreditierungskommission spricht auf Grundlage ihres dbergeordneten Blickwinkels bzw. aus Griinden
der Konsistenzwahrung zusétzliche Auflagen aus, weshalb der Beschluss der Akkreditierungskommis-
sion von der Akkreditierungsempfehlung der Gutachtergruppe abweichen kann.
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e Um die Studierbarkeit zu verbessern, sollten weitere raumliche Ressourcen erschlossen

werden und die zeitliche Nutzung fur vorhandene Arbeitsrdume ausgeweitet werden.

Die Akkreditierungskommission weicht in ihrer Akkreditierungsentscheidung in den folgenden

Punkten von der qutachterlichen Bewertung ab:

Streichung von Auflagen

e Die relative Abschlussnote (ECTS-Note) ist an entsprechender Stelle auszuweisen.
Begriindung:

Die Streichung der Auflage wurde bereits durch den Fachausschuss empfohlen, da die relative
Abschlussnote in der mit der Stellungnahme der Hochschule eingereichten Rahmenstudien- und

-prafungsordnung ausgewiesen wird.

2.  Feststellung der Auflagenerfiillung

Die Hochschule reichte fristgerecht die Unterlagen zum Nachweis der Erflllung der Auflage ein.
Diese wurden an den Fachausschuss mit der Bitte um Stellungnahme weitergeleitet. Der Fach-
ausschuss sah die Auflage als erfullt an. Auf Grundlage der Stellungnahme des Fachausschusses

fasste die Akkreditierungskommission in ihrer Sitzung am 24. Juni 2014 folgenden Beschluss:

Die Auflage des Masterstudiengangs ,Art in Context” (M.A.) ist erfiillt. Die Akkreditie-

rung wird bis zum 30. September 2020 verlangert.
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	1.1. Ziele der Hochschule
	Die UdK verfolgt die Gesamtstrategie Kunst in ihren gesellschaftlichen Bezügen in internationaler, nationaler und regionaler Perspektive zu reflektieren und eine dementsprechende Ausbildung auf höchstem internationalen Niveau zu gewährleisten. Dabei w...
	Eine Integration des Masterstudiengangs „Art in Context“ in die Gesamtstrategie der UdK konnte in den letzten Jahren u.a. durch eine sich allmählich etablierende Erweiterung des Kunstbegriffs – hin zu kontextbezogener Kunst und zu kooperativen und par...
	Eine konkrete Integration des Studiengangs kann in der Präsentation der Masterarbeiten bei einem jährlichen Semester-Rundgang im Hauptgebäude der Universität und durch die Mitarbeit von Institutsangehörigen im Fakultätsrat und im Akademischen Senat er...
	Der Studiengang besitzt 30 Studienplätze. Eingeschrieben werden kann nur jeweils im Wintersemester. Aufgrund der Emöglichung eines Teilzeitstudiums, das etwa die Hälfte der Studierenden wählt, sind ca. 80 Studierende gleichzeitig eingeschrieben. Hiera...
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	Hiermit einher geht eine kritische Auseinandersetzung mit dem Selbstverständnis als Künstler bzw. Gestalter und eine Reflexion von Kunstbegriffen. Hinterfragt wird dabei ein traditionelles Meisterverständnis des Künstlers, der Kunstwerke produziert. S...
	Das Studium gliedert sich in ein verbindliches Einführungsmodul sowie wählbare Schwerpunkt- und Berufsfeldmodule. Das Einführungsmodul hat das Ziel, Wissen und Können der heterogenen Gruppe der Studierenden anzugleichen und grundlegende Themen der erw...
	Die Wahl von zwei Schwerpunktmodulen aus den Bereichen Kunst, Öffentlichkeit und Vermittlung, Betriebssystem Kunst, Kunst und Wissenschaft, Medientheorie und –praxis erfolgt mit dem Ziel eine fachliche Breite zu gewährleisten. Die Beschränkung auf die...
	Es erfolgt außerdem eine Vermittlung von Wissen über gegenwärtige und historische Konzepte und Praxisformen der Kunst- und Kulturvermittlung, über ökonomische Hintergründe und Bedingungen sowie über Abläufe des Betriebssystems Kunst und Kunst-, Medien...
	Eine künstlerische Befähigung muss durch eine Eignungsprüfung nachgewiesen werden und wird hinsichtlich einer Kontextbezogenheit weiter entwickelt. Kompetenzen zum wissenschaftlichen Arbeiten werden u.a. mit dem Einführungsmodul vermittelt, und müssen...
	Die beruflichen Tätigkeitsfelder werden durch die Berufsfeldmodule definiert und basieren auf einer sehr langjährigen Entwicklung und Erfahrung des Instituts. Bereiche, für die das Institut traditionell ausbildet, wie die Kulturarbeit und Kunstvermitt...
	Insgesamt kann gesagt werden, dass der Studiengang – auch aufgrund seiner langjährigen Entwicklung – ein besonders ausgeprägtes und sinnvoll strukturiertes Profil besitzt, das mittlerweile eine hohe Anzahl internationaler Studierender anzieht.

	1.3. Weiterentwicklung der Ziele
	Auf die Empfehlungen der letzten Akkreditierung vom WS 2006/07 wurde auf unterschiedliche Weise reagiert. So konnte die Präsenz des Instituts und des Studiengangs in der UdK und der Öffentlichkeit durch die Teilnahme am öffentlichen Rundgang im Hauptg...
	Forschungen konnten u.a. mit der Evaluation der ZOOM-Patenschaften der Kulturprojekte Berlin durchgeführt wurden, wobei die Zielsetzung der Stärkung der Forschung auch durch die Besetzung einer weiteren wissenschaftlichen Mitarbeiterstelle und eine Au...


	2. Konzept
	2.1. Studiengangsaufbau
	Der weiterbildende Masterstudiengang bietet Studierenden die Möglichkeit, eine wissenschaftlich-künstlerische Zusatzqualifikation zu erwerben, die sie befähigt, ihre künstlerischen Konzepte, Strategien und Arbeitsweisen im Rahmen unterschiedlicher Leb...
	Der Studiengang ist in Module strukturiert: Einführungsmodul, Schwerpunktmodul, Berufsfeldmodul und Abschlussmodul. Es werden vier Schwerpunktfelder angeboten, wobei die Studierenden sich in ihrem Studium auf ein bis zwei dieser Schwerpunkte konzentri...
	 Kunst, Öffentlichkeit und Vermittlung,
	 Ökonomie des kulturellen Feldes,
	 Kunst und Wissenschaft und
	 Medientheorie und-praxis.
	Das Studium besteht aus fünf verschiedenen Lehrveranstaltungsformen: das Projekt, die Theorie-Praxis-Seminare, das Seminar, die Übung und das Kolloquium. Anhand eines Musterstudienplans können die Studierenden die Anzahl der geforderten Lehrveranstalt...
	Die Form des Theorie-Praxis-Seminars ist ein studiengang-spezifisch passendes Format, um die Studierenden in ihrer Auseinandersetzung und Entwicklung zu betreuen und das angestrebte Ineinanderfließen von Theorie und Praxis zu gewährleisten. Die Studie...

	2.2. ECTS, Modularisierung und Qualifikationsziele
	Das modulare System erlaubt es, dass Seminare ineinanderfließen und die jeweiligen Forschungsgebiete der Studierenden ergänzen. Die modulare Struktur und der individuelle Aufbau des Studiums erzeugen anfangs einen Moment der Desorientierung und Überfo...
	Eine Einführungsveranstaltung (18 ECTS-Punkte) und eine Einführungswoche am Anfang des Studiums helfen bei der Orientierung. Eine obligatorische Studienberatung im 1. und 3. Semester, in der die Studierenden aufgefordert werden klar ihre Studienschwer...
	 Künstlerische Arbeit mit gesellschaftlichen Gruppen,
	 Künstlerische Arbeit in/mit kulturellen Institutionen,
	 Künstlerische Arbeit im öffentlichen Raum und
	 Künstlerische Arbeit im Kontext der wissenschaftlichen und medialen Bildproduktion.
	Zentrales Element im Berufsfeldmodul sind zwei Projekte, eines umfasst 12 ECTS-Punkte, das zweite umfasst 16 ECTS-Punkte. Im Abschlussmodul wird eine Masterarbeit angefertigt und diese in einer institutsoffenen Veranstaltung präsentiert.
	Die Studierenden können entscheiden, ob sie das Studium als Vollzeitstudium in vier oder als Teilzeitstudium in sechs Semstern absolvieren möchten. Dabei entscheiden sich viele für das Teilzeitstudium, da sie so das Studium mit ihrer bereits vorhanden...
	Die Qualifikationsziele sind sehr praxis- und berufsorientiert, verstärkt durch die Interdisziplinarität und Kooperation mit anderen Institutionen, außeruniversitären Bereichen und jeweils aktuell in Berlin stattfindenden Veranstaltungen. Der Studieng...
	Die Studierenden sind insgesamt sehr heterogen, viele kommen aus einem internationalen Umfeld und sind extra für diesen Studiengang nach Deutschland gekommen. Diese teilweise sehr unterschiedlichen Eingangsqualifikationen werden in individuellen Gespr...

	2.3. Lernkontext
	Anhand der Berufsmodule, die das Grundwissen und das Handwerkszeug zu gewählten Schwerpunktfeldern liefern, ist das Studium sehr berufs- und praxisorientiert. Die projektbezogene Arbeit ermöglicht es direkt in das angestrebte Arbeitsfeld zu gehen und ...
	Es ist der Gutachtergruppe positiv aufgefallen, dass die Studierenden intensiv persönlich betreut werden und ihnen ein breites Spektrum an Kooperationspartnern geboten wird, die aus dem Netzwerk der Lehrenden hervorgehen. Daraus entstehen außer-univer...

	2.4. Zugangsvoraussetzungen
	Da sich seit kurzem auch Studierende mit Bachelorabschluss bewerben können, tendiert der Altersduchschnitt nach unten zu sinken. Die mindestens einjährige Berufserfahrung und Praxis der Bewerber ist jedoch ein wichtiges Kriterium des Auswahlverfahrens...
	Studien- und Prüfungsleistungen, die an anderen deutschen oder ausländischen Hochschulen erbracht wurden, werden gemäß der Lissabon Konvention angerechnet, soweit keine wesentlichen Unterschiede entgegenstehen. Dies wird in der Prüfungsordnung geregelt.
	Die Gutachter bewerten das Konzept als studierbar und geeignet, um die Studiengangsziele zu erreichen. Es umfasst die Vermittlung von Fachwissen und fachübergreifendem Wissen sowie methodichen und generischen Kompetenzen.

	2.5. Weiterentwicklung
	Durch die neue Studienordnung, die der Gutachtergruppe nur in der Entwurfsfassung vorlag, wird das Studium noch klarer strukturiert. War in der alten Studienordnung nur ein Musterstudienplan für das Vollzeitstudium angeführt, so gibt es nun auch einen...


	3. Implementierung
	3.1. Ressourcen
	Personal
	Die Personalsituation dieses international stark gefragten Studiengangs ist momentan eher problematisch zu sehen. Zur Zeit operiert der Studiengang bei circa 80 Studierenden mit 6,5 Festangestellten, von denen drei eine 75% Stelle und einer eine 50% S...
	Absehbare personelle Veränderungen stehen aufgrund von Pensionierungen an: Die Medienbetreuung, mit einer halben Stelle stark unterdotiert, wird in 3 Jahren vakant. Wie schon 2006 bemerkt wurde, ist die technologische Entwicklung fachübergreifend rele...
	Die einzige Professur in dem Studiengang gilt es 2014 neu zu besetzen. Die Gutachtergruppe empfiehlt, die wieder zu besetzende Professur für die Leitung des Instituts zu stärken z.B. durch eine unbefristete W3-Professur, mit besserer personeller und s...
	Die Gutachtergruppe hält es für wünschenswert, alle freien (z.Zt. ist eine Stelle unbesetzt) und in naher Zukunft freiwerdenen Stellen schnellst möglich zu besetzen, um die Qualität der Lehre und die Modularisierung zu gewährleisten. Auch gilt es, die...
	Positiv auffallend ist das hohe Maß an Zufriedenheit der Studierenden mit der bisherigen personellen Betreuung. Die Mitarbeiter des Instituts sind überdurchschnittlich engagiert und beraten die Studierenden individuell.
	Forschungsaktivitäten, Personalentwicklung und -qualifizierung sind nach Aussage der Programmverantwortlichen aufgrund des hohen Lehraufkommens kaum möglich. Das Institut veranstaltet regelmäßig Tagungen und es gibt universitätsweit eine zentrale Anla...
	Die Sichtbarkeit des Masterstudiengangs durch aktive UdK Gremienarbeit der Lehrenden (im Fakultätsrat und im Akademischen Senat) war in den letzten Jahren wichtig und hat zu einer tieferen Verankerung des Masters in der UdK beigetragen.
	Räumlichkeiten
	Der Studiengang hat sich mit der nach wie vor engen räumlichen Situation arrangiert (vier qm Unterrichtsraum pro Studierenden). Zwei voll ausgelastete Seminarräume, ein Vorlesungssaal sowie ein neu hinzugekommener Mehrzweckraum haben die Situation ver...
	Die Gutachtergruppe empfiehlt dringend, den ununterbrochenen Zugang zu den Räumlichkeiten, die im Moment mit einem Schlüsselverfahren via der Hardenbergstrasse geregelt ist, für die Studierenden zu vereinfachen. Ferner empfiehlt die Gutachtergruppe de...
	Bibliothek
	Die Präsenzbibliothek ist gut, wenn auch nicht ausreichend bestückt und wird von den Studierenden sehr geschätzt. Sie wird von einer studentischen Hilfskraft betreut. Die Bibliothek beinhaltet Handapparate der Lehrenden. Die Studierenden haben ferner ...
	Sachmittel
	Die Summe zum Erwerb und Erhalt der Sachmittel ist relativ gering ohne baldige Aussicht auf Erhöhung (11.000 €). Die Lehrenden haben es mit großer Sorgfalt geschafft, ihren Sachmittelumfang mit Hilfe der Berufungsmittel (15.000 €) zu erweitern. Der jä...

	3.2. Entscheidungsprozesse, Organisation und Kooperation
	Der Masterstudiengang bietet vier verschiedene Berufsfeldmodule an und erfordert somit von Studierenden einen hoch individualisierten Studienverlauf innerhalb der angebotenen Module. Alle sieben haupt- und ehrenamtlichen festen Mitarbeiter des Studien...
	Es bestehen sinnvolle Kooperationen mit externen Institutionen im In- und Ausland zur Absoliverung von zwei Praxisprojekten. Es werden interdisziplinäre Veranstaltungsreihen mit Künstlern oder auch Kunsthistorikern durchgeführt. Lehrende und Studieren...

	3.3. Prüfungssystem
	Eine Entwurfsfassung der Prüfungs- und Studienordnung liegt vor und sollte zum nächstmöglichen Zeitpunkt verabschiedet werden. Die verabschiedete Studienordnung und Prüfungsordnung sind nachzureichen.
	Die Prüfungsordnung stellt klar und übersichtlich das Prüfungssystem dar und trägt somit auf praktischer und theoretischer Ebene zur Zielerreichung des Studiengangs bei (Kompetenz und Fachkenntnisse für den Eintritt in die Berufspraxis).
	Prüfungen werden modulbezogen abgehalten und teilweise (mit Textnoten) benotet. Es erfolgt eine studienabschließende Modulprüfung, die kompetenzorientiert und teilweise öffentlich ist (Abschlussprüfung). Die Bewertung der Prüfungsleistungen wird durch...
	Die Studierenden erhalten ferner ein Diploma Supplement in englischer und deutscher Sprache nach Abschluss des Studiums, das der Einstufung und Bewertung des Abschlusses national und international dient. Das Diploma Supplement ist dazu in der aktuells...

	3.4. Transparenz und Dokumentation
	Informationen über den Studiengang sind im Internet ausreichend in englischer und deutscher Sprache verfügbar. Zudem gibt es ein kommentieres Vorlesungsverzeichnis: Die Veranstaltungen werden anhand der Modularisierung dokumentiert, es gibt Informatio...
	Mehr als 50% der Studierenden absolvieren das Studium als berufsbegleitendes Studium, da eine Notwendigkeit der Unterhaltssicherung besteht sowie das Bedürfnis, die angebotenden Projekte und Module voll auszuschöpfen. Mit z.Zt. 50% internationalen und...

	3.5. Geschlechtergerechtigkeit und Chancengleichheit
	Der Studiengang wird von zwei Drittel Frauen und einem Drittel Männer absolviert. Wie bereits erwähnt, ist der Studiengang hinsichtlich der Herkunft der Studierenden sehr heterogen. Für die meisten Studierenden ist Deutsch eine Zweitsprache, worauf be...

	3.6. Weiterentwicklung
	Leider haben sich die Ressourcen des Masterstudiengangs nur teilweise positiv seit der letzten Akkreditierung verbessert. An dem Studienverlauf wurden erhebliche verbessernde Umstrukturierungen vorgenommen. Die regelmäßigen Absolventenbefragungen der ...


	4. Qualitätsmanagement
	Gemessen an der Größe der UdK und der Fakultät Bildende Kunst gehört das Institut „Kunst im Kontext“ mit dem Masterstudiengang „Art in Context“ eher zu den kleineren Einrichtungen. Das Lehrpersonal umfasst derzeit 6,5 hauptamtliche Dozenten2F  sowie f...
	Die UdK verfügt über vielfältige Instrumentarien der internen Qualitätssicherung, die einer ständigen Weiterentwicklung unterliegen. Erklärte Zielsetzung ist die Implementierung eines standardisierten umfassenden Hochschulevaluationssystems, zu dem kü...
	Der Studiengang unterliegt ebenfalls einem umfangreichen Maßnahmenkatalog einer internen Qualitätssicherung. Dieser umfasst sowohl dialogische als auch selbstreflexive Verfahren zur Evaluierung der Lehr- und Lernprozesse. Obligatorisch sind ein mehrst...
	Auch bei der Befragung der Studierenden äußerten sich diese sehr positiv über die Qualität des bestehenden Mentoring-Angebots. Es erstreckt sich über den gesamten Studienverlauf. Schwerpunkte bilden die künstlerische und wissenschaftliche Lehre. Dazu ...
	Insgesamt kann man feststellen, dass die zahlreichen Verfahren einer internen Qualitätssicherung in enger Abstimmung mit der besonderen Kultur des Studiengangs zu sehen sind. Das Spezifische ist sicherlich auch durch die Notwendigkeit der individuelle...
	Bei der Ausführung der zentralen Evaluationen, aber auch bei der Entwicklung von eigenen Methoden wird das Institut vom Referat Studienangelegenheiten und der Servicestelle Qualitätssicherung unterstützt.
	Definierte Ziele des Studiengangs werden derzeit vor allem durch die Befragung der Absolventen evaluiert. Insbesondere werden Daten zum Studienerfolg, den Studienabbrechern und dem Verbleib der Absolventen erhoben. Auf Basis der so gewonnenen Ergebnis...

	5. Resümee / Weiterentwicklung des Studiengangs
	Zusammenfassend ist festzuhalten, dass der Masterstudiengang „Art in Context“ an Qualifikationszielen orientiert ist, die in angemessener Weise Fachwissen und fachübergreifendes Wissen sowie entsprechende methodische, künstlerische und fachwissenschaf...

	6. Resümee und Bewertung der „Kriterien des Akkreditierungsrates für die Akkreditierung von Studiengängen“3F  vom 08.12.2009
	Der begutachtete Studiengang entspricht den Anforderungen des Qualifikationsrahmens für deutsche Hochschulabschlüsse vom 21.04.2005, den landesspezifischen Strukturvorgaben für die Akkreditierung von Bachelor- und Masterstudiengängen sowie der verbind...
	Hinsichtlich der weiteren Kriterien des Akkreditierungsrates stellen die Gutachter fest, dass die Kriterien „Qualifikationsziele“ (Kriterium 1), „Studiengangskonzept“ (Kriterium 3) „Studierbarkeit“ (Kriterium 4), „Prüfungssystem“ (Kriterium 5) „Studie...
	Mit Bezug auf Kriterium 8 „Transparenz und Dokumentation“ stellen die Gutachter fest, dass Prüfungsordnung und Studienordnung noch nicht in verabschiedeter Fassung vorliegen.
	Zu Kriterium 10 „Studiengänge mit besonderem Profilanspruch“: Da es sich bei dem Studiengang um einen weiterbildenden Studiengang handelt, wurde er unter Berücksichtigung der Handreichung der AG „Studiengänge mit besonderem Profilanspruch“ (Beschluss ...


	IV. Beschluss/Beschlüsse der Akkreditierungskommission von ACQUIN4F
	1. Akkreditierungsbeschluss
	Auf der Grundlage des Gutachterberichts, der Stellungnahme der Hochschule und der Stellungnahme des Fachausschusses fasste die Akkreditierungskommission in ihrer Sitzung am 24. September 2013 folgenden Beschluss:
	 Es sind eine verabschiedete Prüfungsordnung und Studienordnung nachzureichen.

	2. Feststellung der Auflagenerfüllung
	Die Hochschule reichte fristgerecht die Unterlagen zum Nachweis der Erfüllung der Auflage ein. Diese wurden an den Fachausschuss mit der Bitte um Stellungnahme weitergeleitet. Der Fachausschuss sah die Auflage als erfüllt an. Auf Grundlage der Stellun...
	Die Auflage des Masterstudiengangs „Art in Context“ (M.A.) ist erfüllt. Die Akkreditierung wird bis zum 30. September 2020 verlängert.




